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Peter Frank

Biike

Windgeschliffener Hügel.

Strohmann,
aufgerichtet über dem
Schlaf der Riesen.
Rauhreif im Bart.

Früh
dämmert Abend in den
Augen der Kinder &
riecht nach Teer.

Februar
fasst die Fackel mit
vereisten Fingern.

Unter roten Segeln,
von Rottgänsen umkreist,
fährt aus das Flammenschiff.

Herab stürzt
die brennende Takelage des
Winters.

Herbst

Der
nebelbärtige



Totenfischer

hat
seine Netze
ausgeworfen.

Er weiß,
dass wir kommen.
Etwas

blickt zurück,
flackert auf,
Flamme

in
einem Kürbis,
erstickt

vom
Handschuh des
Regens.

Knochenfinger
der
Birken

suchen
einen Himmel.
Sie finden

den
Hunger der
Krähen.

Berlin



Als sei ein
Engel aus Eisen
niedergefahren,
ein letztes Tedeum zu sprechen,
den Tauben, dem Staub.

Megalithfeld, ausgestorben
die Vollstrecker, abgetragen
die Turnschuhe der Schulklassen.

Busse, ewig wie Insekten,
Antennen der Rückspiegel,
in Erwartung ihrer digitalen Beute.

Überall,
so scheint es,
Gedenken, Vernarbung, Nachhall.

Die Inschrift der Pflastersteinreihe,
die Leere wie ein steinernes Tuch
um zwei Schultern gelegt,
schwer wie eine Skulptur.

Noch immer,
so scheint es dem Fremden,
fühlen die Toten, widerwillig
den Lebenden gleich,
die Last der Stadt.

Sonnensegel,
in den Abend gespannt,
Delirien, illuminiert,
singend, sumerisch.

Landschaft hinter Bongsiel



Jetzt
im Oktober
gleicht das Land

einer Hand
am Ende des
Lebens,

flach
wie der Flügel eines
Fasans,

leise zitternd
unter den Gedankenstrichen
der Wolken,

erblindet
die Sonne über den
Krüppelkiefern.

Härter
ausgeleuchtet
die Randbezirke der

Blicke,
Stacheldraht,
vom Sturm gekappt,

eine
rostbraune Wanne,
Federn, Knochen,

die blutende
Kehle des
Jahres,

im Stoppelwind



die Kreise der
Krähen,

ihre Schnäbel,
Schwestern der Nacht,
legen

eisige
Münzen auf die
Augen.

Rungholt

Einige starben in ihren Betten.
Andere banden sich zusammen.

Tierkadaver trieben vorbei,
Windmühlen, Wagenräder.

Es rollte das Meer.

Noch heute stößt der Pflug
gegen Steine, Skelette.

Keine Glocke verkündet
den Ort im Grab der See.

Vom Leben erzählen die
Scherben im Watt,

die versunkenen Münder
der Brunnen.

Kambodscha



Wolken,
als trügen
sie

den
Regen der
Welt.

Litanei
der
Reisfelder,

geflutet
von Blicken,
Angkor Wat,

dunkelnd
wie getrocknetes
Blut.

Noch immer
schläft Tod
im

Schatten
der
Tamarinden,

steigt
Rauch aus
dünnem Rohr.

Gleichmut
der
Ochsenkarren.



Winter der Kindheit

Damals fiel der Schnee von
Dunkelheit zu Dunkelheit.

Der Schnee, der liegen blieb,
gegen Busfenster klatschte,
der an den Hosen hing
wie Glocken aus Glas,
der die Kufen schärfte unter
dem Schleifstein des Mondes.

Damals fiel der Schnee aus
einem anderen Himmel,
fiel auf Augen, Mund,
fiel auf das Schulheft,
begrub die Brille der Lehrerin,
füllte die kurzen Tage mit
Unendlichkeit.

Eine Hand wie ein Schneefeld
stellte den Stiefel, rot & leer,
in die blaue, brechende Nacht.

Stormland

Haubarg,
wuchtig wie die
Wolken,

Findlinge
im Nacken der
Galloways,

kahles
Kiefergehörn,



krähenverschrien,

ruhig
atmendes
Land,

gebeugt
ins Kummet der
Jahre,

der
gelbe Gesang des
Sommers,

das
schwarze Schweigen der
Äcker,

ein altes Buch,
narbig, zufällig,
eine

Novelle,
aufgeblättert vom
Sturm,

als
suchte er ein
Wort.

Eine
Möwe nahm
die

Feder
& schrieb es
in die



Ferne
der
Fennen.

Clown

Impresario –
mit der Gage
durchgebrannt.

Die Todesnachricht,
gesprochen ins Lachen
der Anderen.

Wie Herbstlaub
fällt Applaus in die
leere Manege.

Heiligenblut

Die Höfe
wie Laternen
in den Berg gehängt.

Seit fünfhundert Jahren
stapfen sie durch Schnee,
drehen den Stern am
hölzernen Stab,
singen das Hirtenlied,
singen die vierzehn Strophen
sechzig Mal in der Nacht.

Geduckt ins Dunkel der Stuben,
als stemmten sie die Balken,
Obstbrand in den Kehlen.


